
  

In der katholischen Kirche haben Tiere keinen Platz

ETN-Botschafterin Maja Prinzessin von Hohenzollern schreibt
 zum alljährlichen Weihnachtsfest:

Vor Gott sind alle Geschöpfe gleich, in der katholischen Kirche haben Tiere jedoch keinen Platz.

Immer wieder erleben wir in unserer Tierschutzarbeit, wie grausam und brutal mit Tieren umgegangen
wird. Besonders in Süd- und Osteuropa, also in den katholisch-orthodoxen Ländern,  müssen wir immer
wieder erleben, dass ausgesetzte Hunde und Katzen auf der Straße ihrem Schicksal überlassen werden,
ohne Liebe und Fürsorge, meist Opfer von Hunger, herannahenden Autos oder brutaler Gewalt werden. So
viele von ihnen werden geschlagen, eingesperrt, ein Leben lang an der Kette gehalten und misshandelt.
Wie oft fand ich in Spanien schon Hunde und Katzen, denen man die Augen ausgestochen, die Schwänze
oder die Ohren abgeschnitten hatte. Von den Tiertötungsstationen, den „Perreras“, in denen jedes Jahr
hunderttausende Tiere teils bei lebendigem Leib verbrannt werden, ganz zu schweigen.
 Letztes Jahr beendeten wir mit dem ETN e.V. ein Hundemassaker in Rumänien, wo man circa
dreihundert Hunden pro Tag mit dem Spaten den Schädel einschlug. Seit 2004 sind in Rumänien circa
zehn Millionen (!) Straßenhunde auf brutale Weise ermordet worden. Ginge es um Menschen, würde man
hier sicher von „Völkermord“ sprechen.
 In Italien kämpfen wir gerade zusammen mit dem ETN e.V., Tasso e.V. und dem bmt e.V. gegen die
entsetzlichen „Canili“,  in denen ca. 550.000 Hunde und Katzen auf engstem Raum in riesigen Lagerhallen
zusammengepfercht sind und dort ohne medizinische Betreuung, verwundet, halb verhungert und ohne
Zuwendung zugrunde gehen.

(Bitte helfen Sie diesen Tieren und unterzeichnen Sie unsere Petition „Canili“)
 http://www.tasso.net/Helfen/Aktionen-unterstutzen/Todeslager-in-Italien
 In Ungarn und Polen kommen tausende Welpen zu Tode, die als billige „Wühltischware“ im Akkord
gezüchtet und viel zu früh von ihren Müttern weggerissen werden, um sie auf Wochenmärkten in
Deutschland zu verhökern.
 Immer wieder suchen wir nach Ursachen, warum Menschen Tiere so grausam behandeln.
 Und tatsächlich findet man in der katholischen Kirche eine Ursache für den schlimmen Umgang mit
Tieren in Süd- und Osteuropa. Die katholische Kirche spricht Tieren nämlich eine Seele und Anspruch auf
Fürsorge ab. Sie degradiert sie damit zu einer gefühllosen Sache, und genauso werden die Tiere dann oft
auch behandelt.
 Deshalb fordern wir „unseren“ deutschen Papst, der eigentlich eine andere Herzensbildung in Bezug auf
Tiere haben sollte, immer wieder dazu auf, endlich anzuerkennen, dass Tiere Teil der Schöpfung sind und
selbstverständlich eine Seele haben. Würde er dies in nur einem Satz in seiner „Urbi & Orbi“-Rede sagen
und seinen Priestern als Botschaft mit auf den Weg geben, dann könnte er Millionen Tieren das Leben
retten. Wenn er wollte.

Leider haben sich weder der Papst noch die vom ETN e.V. angeschriebenen sechszehn Bistümer in
Deutschland zur Zusammenarbeit im Tierschutz bereit erklärt und sich auch nicht zum Wohle der Tiere
geäußert.
 Stattdessen erhielten wir die Antwort aus dem Vatikan:

„ In der katholischen Kirche haben Tiere keinen Platz“.

http://www.tasso.net/Helfen/Aktionen-unterstutzen/Todeslager-in-Italien


Ein Satz wie ein Faustschlag und das Todesurteil für Millionen von Tieren.

Möglicherweise hätten Tiere einen anderen Status, wenn sie Kirchensteuer zahlen würden.

Dabei lässt sich eine Ethik, die den Tieren eigene Rechte gegenüber den Menschen zugesteht, biblisch
begründen. Wir fordern die Kirche daher auf, endlich moralische Verantwortung für das zu übernehmen,
wofür sie vorgibt, einstehen zu wollen, nämlich für alle Geschöpfe der Erde, so wie es unmissverständlich
aus der Bibelschrift hervorgeht.

Wenn ich in die Augen meiner Hunde schaue, die ich alle zehn aus den Fängen brutaler Tierquäler gerettet
habe, dann weiß ich ganz bestimmt, dass sie eine Seele haben.
 Bei manchen Menschen bin ich mir jedoch nicht so sicher.

Schließen Sie bitte unsere Tiere in Ihre Gebete mit ein, und denken Sie auch am Heiligen Abend an sie,
denn sie gehören zu uns und bereichern unser Leben.

Herzlichst
 Ihre
 Maja Prinzessin von Hohenzollern
 ETN-Botschafterin

P.S.: Bei mir gibt es zu Weihnachten sicher keine Ente oder Gans aus Massentierhaltung, und an meinem
Weihnachtsbaum hängen auch dieses Jahr wieder ein paar Hundeleckerlis mit roter Schleife.
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